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Expedition der „Thorner Presse",
T h o r «  Katharinenstrafie 1.

V- Mch hundert Jahren.
Die Schreckensherrschaft der Jakobiner begann m it der E r­

stürmung der Tu ille rien  am 9. und 10. August 1792. Pöbel­
hausen drangen in  das königliche Schloß und zerstörten sinnlos, 
was sie fanden. Trunkene Weiber zogen die Kleider der Königin 
an und fielen taumelnd auf die Sophas. Auf den Straßen wurden 
Arme, Beine, Herzen rc. auf Piken im  T rium ph umhergetragen; 
sogar Kinder schlachteten fich unter einander ab, und rasende 
Weiber standen dabei und klatschten B e ifa ll über die jungen 
„P a tr io te n ". Unter solchen Gräuelthaten, begangen im  Namen 
der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit, um die „Volkssouve- 
ränetät" aufzurichten, ging jede A rt von öffentlicher Ordnung 
und W ohlfahrt elend zu Grunde.

D ie Nationalversammlung hatte beschlossen, die königliche 
Gewalt aufzuheben und den König unter den Schutz des Ge­
setzes zu stellen. Der König und die M itg lieder seiner Fam ilie 
wurden in  düstere Gefängnißräume gesperrt. D ie Geschichts- 
schreiber sind einig darin, daß der König persönlich ein wohl­
wollender, rechtschaffener M ann und guter Fam ilienvater war. 
E r hatte kurzsichtig regiert, das Volk war in wirthschaftliches 
Elend gerathen, die Finanzen zerrüttet, der Hof verschwenderisch 
und sorglos. Aber nicht fü r die Fehler und Schwächen sollte 
Ludwig Capet, wie er bei den Jakobinern fortan hieß, büßen, 
sondern man glaubte in  seiner Person das monarchische P rinz ip  
iödtlich zu treffen. I m  Konvent wies ein Redner der Gironde 
(der gemäßigteren Fraktion) überzeugend nach, daß der Begriff 
der Volkssouveränetät eine Berufung an das Volk fordere. Aber 
das Volk, das wirkliche, wahre, hätte die Ermordung seines un­
schuldigen König« niemals zugegeben. Der wahnwitzige Haufe der 
Jakobiner wollte sein Werk durch den Königsmord vollenden. 
Am  21. Januar 1793 um 10 Uhr 22 M inuten fiel das Haupt 
Ludwigs X V I. unter der Guillotine. Seine Henker suchten im  
Volke zu verbreiten, daß er gebrochen und würdelos in  den Tod 
gegangen sei; aber selbst der Scharfrichter Samson bezeugte 
öffentlich gegen die Verläumder, daß der König alles m it einer 
Kaltblütigkeit und Festigkeit ertragen hatte, die selbst die Henkers­
knechte in  Erstaunen setzte.

Das Entsetzlichste an sittlicher Verrohung vollzog fich neun 
Monate später in  den peinlichen Verhören und der Hinrichtung 
der Königin M arie  Antoinette. Am Schlüsse der Verhandlung 
vor dem T rib u n a l sagte sie: „ Ic h  war König in , und ih r nahmt 
m ir die Krone; ich war G attin , und ih r ermordetet meinen 
Gemahl; ich war M u tte r, und ih r raubtet m ir meine Kinder. 
Nichts bleibt m ir jetzt noch übrig als mein B lu t. Franzosen, 
trinkt es, sättiget euch daran, aber laßt mich nicht lange schmach­
te n !" Der Dauphin (Thronfo lger) starb in  der harten Zucht 
eine« Schusters. D ie liebenswürdige und fromme Schwester des

Arandkälhe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters. Von A. L in d e n .

------------------- (Nachdruck verboten).
(23. Fortsetzung.)

„S o  thun S ie  es, erzählen S ie 's  noch heute Abend Ih re r  
M u tte r, sie kann sich dann darnach einrichten und thun, was 
ih r am besten dünkt."

E r sah mich erstaunt an.
„Jetzt verstehe ich S ie nicht!" sagte er.
I n  diesem Augenblick ward heftig an die T h ü r gepocht, ich 

ging zu öffnen, und war nicht wenig erstaunt, als ich Klärchen 
draußen fand. Es mußte etwas wichtiges und besonderes sein, 
was das junge Mädchen in  später Abendstunde zu m ir führte. 
S ie  fragte nach Hermann, und als dieser, ihre S tim m e erken­
nend, au« der Stube in  den F lu r  tra t, bat sie ihn in  hastigen 
Worten, doch gleich nach Hause zu kommen.

„Aber warum denn, Klärchen, was ist denn geschehen?" 
fragte er etwas unw illig .

S ie  sah zweifelnd und unschlüssig auf mich.
„S prich  nur, der Herr Lehrer kann's hören, es mag sein, 

was es ist."
„O , der Verwalter und die Tante, sie haben S tre it gehabt. 

Der Herr Winkelbach kam nach Haus und ist gleich zu der 
Tante in 's  Z im m er gegangen, da haben sie sich eingeschlossen 
und lange leise zusammen geredet, aus einmal aber riefen sie so 
laut gegen einander, daß es bis in  die Wohnstube schallte. Der 
Winkelbach stieß den S tu h l um und stampfte m it dem Fuß wie 
ein W ilder. Dabei schrie er alles durch einander. Wenn er in  
die Patsche käme, solle sie auch m it hinein und wenn'« ihm an 
den Kragen ginge, sollte sie nicht verschont werden! Was die 
Tante gesagt hat. konnte ich nicht verstehen, der Winkelbach kam 
heraus gestürmt, schlug die Thüre hinter fich zu und ging fo rt, 
die Tante aber lie f immer im  Z im m er umher und sprach m it 
sich selbst; dann hat sie fich wieder eingeschlossen und", fuhr 
klärchen stockend und erröthend fort, „ich habe durchs Schlüssel-

Königs, Elisabeth, bestieg am 10. M a i 1794 als die letzte und 
standhafteste unter 25 Begleiterinnen, die m it ih r hingerichtet 
wurden, das Schaffst.

A u f alle Zeiten werden die gräuelvollen Ausartungen des 
demokratischen Geistes angeblicher Freiheit und Gleichheit, jene 
Schreckensrage, an denen in P a ris  kein Mensch mehr seines Lebens 
und Eigenthums sicher war und sich die wahrsten Patrioten 
trauernd verborgen halten mußten, den Abscheu der gesitteten 
Menschheit erregen. Das Gericht der Geschichte über die französi­
sche Nation, die es zuließ, daß man aus ihrer M itte  Mordthaten 
und wülhendste Barbarei im  Namen der Tugend und Menschen­
freundlichkeit verübte, ist noch nicht zu Ende.

E in  deutsches B la tt aber, vas sozialdemokratische Central- 
organ „V o rw ä rts ", schreibt nach hundert Jahren am 21. 
Januar 1892 den Satz nieder: „E inen König kürzte das 

! Volk um einen Kops, und um Kopfeshöhe ist das Volk ge- 
 ̂ wachsen!"

IotttisHe Hagesschau.
Morgen, am 25. Januar, scheidet P r i n z e s s i n

^ M a r g a r e t e ,  die jüngste Schwester (geb. 22. A p r il 1872) 
! unseres Kaisers und die letzte noch unvermählte Tochter des 
j Kaisers Friedrich aus dem engeren Verbände des preußischen 
! KöntgShauseS, um dem P r i n z e n  F r i e d r i c h  K a r l  v o n  
! H e s s e n  die Hand zum Ehebunde zu reichen. S e it langer 

Ze it werden fich zum ersten M ale wieder die ehrwürdigen Räume 
des königlichen Schlosses in  vollem Glänze zu einem Fam ilien­
feste öffnen, an dem die weitesten Kreise des Volkes den herz­
lichsten Antheil nehmen. V o r fünfzehn Jahren führte der Erb- 

- prinz von Metningen die älteste Schwester der jungen B rau t, 
Prinzessin Charlotte, zum A lta r in  der Schloßkapelle. Am 27. 
Oktober 1889 vermählte fich Prinzessin Sophie (geboren 14. 
J u n i 1870) m it dem Kronprinzen von Griechenland und am 
19. November 1890 Prinzessin V iktoria (geboren 12. A p ril 
1866) m it dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-Ltppe. —  Der 
Herzensbund, der am 25. d. M . geschloffen w ird, soll zwei L inien 
des Königshause« noch enger verbinden. Der B räutigam , P rinz 
Friedrich K a rl von Hessen, ist durch seine M utte r Anna, geb. 
Prinzessin von Preußen, der Enkel des Prinzen K a rl, des B ru ­
ders Kaisers W ilhelm  I., und Neffe des Prinzen Friedrich Karl. 
E r lebt seit Jahren in  B e rlin  und steht als Lieutenant L la  
su its des 1. G arde-D ragoner-R eg im ents Königin von Groß­
britannien und Ir la n d . —  Unter den zahlreichen Gästen aus 
nah und fern, die in  diesen Tagen am kaiserlichen Hofe weilen, 
begrüßt die Hauptstadt neben vielen deutschen Fürsten, darunter 
den König von Sachsen und die Großherzöge von Baden, Hessen, 
W eimar, Oldenburg, die Vertreter des verwandten englischen 
Königshauses und den Großfürsten - Thronfolger von Rußland. 
König Christian von Dänemark war durch die Verkehrsstörungen 
infolge der langdauernden Kälte (Sperrung des Seewegs durch 
E is) verhindert zu erscheinen. —  Möge der erlauchten Prinzessin, 
deren Hochzeitsfest einen so glänzenden Kreis hoher fürstlicher 
Gäste an unseren H of zieht, an der Seite ihres Gemahls ein 
langes Familtenglück beschicken sein!

Offiziös w ird bemerkt, daß, soweit an unterrichteten Stellen 
bis dahin bekannt, Angriffe und Verdächtigungen gegen den

loch gesehen, jetzt liegt sie auf dem Sopha und rührt und regt 
fich n icht; wenn ih r nur nichts überkommen ist, dann hat fie" —

„Kom m , Klärchen," unterbrach fie Hermann, seinen H ut 
ergreifend, „w ir  müssen schnell nach Haus. Herr Lehrer, ich 
darf wohl auf Ih re  Verschwiegenheit inbezug auf das eben 
Gehörte rechnen?"

Ich reichte ihm bejahend die Hand, dann eilte er fo rt m it 
dem Mädchen. E r war sehr blaß geworden und athmete schwer.

A ls  F rau Bell am anderen Morgen zu m ir kam, machte 
- fie ein wichtiges Gesicht, als wisse fie eine große Neuigkeit; es 

ließ ih r denn auch nicht lange Ruhe, bis sie dieselbe zu erzählen 
begann.

„D a s  find denn doch Geschichten, wer sollt' das gedacht 
haben von dem M a n n !"  begann fie, um zu prüfen, ob ich's 
schon wußte.

„V o n  wem?" fragte ich, unwillkürlich an das E^eigniß von 
gestern Abend gedenkend.

„N a , von dem Winkelbach! E r hatte zwar immer so etwas 
duckmäuserisches, aber daß er'S gewesen ist, das hätte ich doch 
nicht geglaubt; und nun ist er fo rt, er muß wohl W ind davon 
gekriegt haben, daß fie Verdacht auf ihn halten, gestern Abend 
ist spät eine Depesche nach Halmstädt bekommen, sie sollten ihn 
gleich fassen. Heut' Morgen in  aller F rüh ' ist die Polizei an 
seiner T h ü r gewesen, die war zu, und als fie die aufgebrochen 

i haben, war der Vogel fort. D ie besten Sonntagskleider hat er 
m it, auch noch so ein paar alte Sachen. Nun suchten fie ihn 
überall und werden wohl gar 'nen Steckbrief in die Zeitung 
setzen lassen."

Allenthalben im  Dorfe herrschte große Aufregung. E iner 
erzählte es dem andern, der Verwalter sei es gewesen, der auf 
den Grenzaufseher geschossen habe und bis dahin heimlich 
immer Schmuggelei getrieben; die Polizei wisse es jetzt und sei 

! ihm auf den Fersen, nun würde es auch herauskommen, daß die 
 ̂ Käthe ihm dabei geholfen.
l Wieder suchte mich Hermann am Abend auf, m ir schien's,

d e u t s c h e n  B o t s c h a f t e r  i n  P a r i s  durch die französische 
Presse nicht erfolgt find. Sollten aber infolge der Verleum­
dungen, denen nach einander die Herren Mohrenheim, Mena- 
brea, Hoyos und D ufferin ausgesetzt worden sind, die großen 
monarchischen Mächte sich dazu entschließen, einen gemeinsamen 
Schritt zu thun, so würde sich Deutschland m it ihnen zweifellos 
solidarisch erklären. Aus P aris  w ird übrigens unter gestrigem 
Tage gemeldet: „D e r französische M inister des Auswärtigen, 
Develle, suchte gestern den deutschen Botschafter in  P a ris , Grafen 
Münster, auf, um ihm sein Bedauern über die verleumderischen 
Angriffe der französischen Presse auf andere Vertreter der D rei- 
bundSmächte auszusprechen."

Der „Reichsbote" schließt einen Artikel über „D ie  E n t -  
l a s t u n g  d e s  H e e r e s  d u r c h  d i e  v i e r t e n  
B a t a i l l o n e  u n d  d i e  z w e i j ä h r i g e  D i e n s t z e i t "  
m it folgender M ahnung: „Gerade dasjenige, was die Vorlage
beabsichtigt, eine reale Verstärkung der Wehrmacht Deutschlands 
und des Dreibundes, erscheint m it dem Umstände in  Frage ge­
stellt, daß Rußland und Frankreich eine fünfjährige bezw. drei­
jährige Dienstzeit behalten und somit eine im Durchschnitt doppelt 
so lange Dienstzeit, wie diejenige der Dreibundsheere, und in 
dieser Richtung daher eine unbestreitbare qualitative Ueberlegen- 
heit über dieselben gewinnen würden. D ie längere Schulung 
ihrer Armeen im militärischen, monarchischen bezw. staats- 
erhaltenden Geiste würde jedoch nicht nur der inneren Tüchtig­
keit ihrer Heere, sondern zweifellos auch der Widerstandsfähigkeit 
und E inwirkung der ins bürgerliche Leben zurücktretenden 
Elemente gegen die in  stetiger Zunahme begriffenen zersetzenden 
Einflüsse der Zuchtlofigkeit und Unbotmäßigkeit des Sozialtsmus 
und Anarchismus zu gute kommen. Möchten diese Zeilen dazu 
beitragen, die z. Z . grasfirende Panik vor der numerischen 
Ueberlegenheit der Gegner noch in  zwölfter Stunde auf ih r 
richtiges Maaß zurückzuführen und der altpreußischen Wilhelmischen 
und Friedertciantschen T rad ition  der i n n e r e n  S o l i d i t ä t  
u n d  T ü c h t i g k e i t  des Heeresgefüges wieder mehr zu ihrem 
Rechte zu verhelfen."

W as die K o s t e n d e c k u n g  der M ilttä rvo rlage  betrifft, 
so w ill die „Börsen - Z tg ." erfahren haben, daß zwischen der 
konservativen und der Centrums - Fraktion über E inführung des 
R o h s p i r i t u s m o n o p o l «  an Stelle der Brausteuer- und 
Branntweinsteuererhöhung verhandelt werde.

I n  der Reichstagsfitzung vom 19. Januar hat der Bourgeois- 
Sozialist S i n g e r  gegen den Abgeordneten v. F r e g e  einen 
A n g r i f f  gerichtet, worauf der letztere in  der „Kreuzzeitung" 
eine E r w i d e r u n g  publiz irt, aus der die N atur jenes A n ­
griffs klar w ird. Herr von F ^ge  konstatirt: „1 . kann der
Abgeordnete S inger über die mehr als 150 Jahr alte geschäft­
liche S tellung eines christlichen Handelshauses in  Leipzig schon 
darum kein U rtheil haben, weil, solange meine Vorfahren m it 
an der Spitze des Leipziger Handels standen, daneben als S tad t­
hauptleute, Rathsherren, Vertreter der Münzbehörde u. s. w. bei 
hoch und nieder, arm und reich gleiche Achtung und Ansehen 
genossen, e« noch keine Juden und Sozialdemokraten in  Sachsen 
gab, außer jenen eben zur Ze it der Messe, wo fie in  gewissen 
Straßen und Ouartteren geduldet wurden; 2. hat gerade der 
Leipziger Handelsstand unter Führung dreier Generationen des

als sei er viel bleicher und auch seine Stim m e klang eigenthüm­
lich tonlos.

„S ie  haben gestern gehört, was Klärchen erzählte; was 
werden fie wohl gedacht haben von der ganzen Geschichte?" sagte 
er m it erzwungenem Lächeln. „ Ic h  komme, Ihnen Aufklärung 
zu geben. Grad' so schlimm, wie Klärchen erzählte, war's nun 
nicht. S ie  wissen ja, die Frauenzimmer übertreiben stets, wenn 
fie dergleichen berichten. Denken S ie , Winkelbach ist entflohen, 
er muß wohl schon gestern Abend erfahren haben, was ihm 
drohe, und zwar durch meine M u tte r selbst, die es gestern 
Nachmittag im  Kaffeekränzchen von der Frau des Bürgermeisters 
gehört hat, auf wen der Verdacht fich gelenkt. Da hat 
er fich denn gleich reisefertig gemacht, ist zu meiner M utte r 
gekommen und hat Geld verlangt, damit er seine Flucht 
bewerkstelligen könne und zu leben habe fü r die erste Zeit. A ls 
meine M u tte r ihm das natürlich nicht geben konnte und wollte, 
ist der Mensch frech geworden, hat allerlei unsinnige Drohungen 
ausgestoßen und sich wie rasend geberdet. Meine M u tte r hat ihm 
in  ihrer Herzensgüte zuerst helfen wollen, so vie l sie konnte, ob­
gleich ja das schon vor dem Gesetz eine strafbare Handlung w ar; 
als der freche Mensch aber darauf bestanden hat, fie müsse ihm 
so viel geben, daß er zu leben habe in der Ze it nach seiner 
Flucht, da hat meine M utte r ihm zornig die T h ü r gewiesen. 
D arauf ist er fortgestürmt und hat gedroht, auf die eine oder 
andere A rt uns ins Unglück zu bringen. D ie ganze Sache 
aber hat meine M utte r so angegriffen und erschüttert, daß sie 
jetzt wirklich von einer krankhaften Furcht beseelt ist, der Mensch 
möge irgend ein Unglück über uns heraufbeschwören."

M ir  drängte es fich auf die Lippen, ihm den wahren Sach- 
verhalt anzudeuten, doch wußte ich nicht, wie ich es anfangen 
sollte.

„E r  kann's nicht allein gewesen sein, er muß im  Hause 
jemand gehabt haben, der m it ihm hielt und ihm heimlich ha lf."

„ I m  Hause?" rie f Hermann empört. „ I n  unserem Hause? 
wiederholte er staunend. (Fortsetzung folgt.)



Hauses Frege seit den Zeiten des siebenjährigen Krieges m it 
E rfo lg die Falschmünzerei des B erliner Juden Ephraim und 
besten Versuche, Sachsen zu schädigen, m it E rfo lg bekämpft, so 
daß Kaiser Josef I I .  fü r diese purificirende gemeinnützige Thätig ­
keit den damaligen Chef des Hauses nobilttirte , von welcher Gnade 
derselbe aber nie Gebrauch gemacht hat, da er stolz war, als 
schlichter sächsischer Kaufmann das vollste Vertrauen seines Landes­
herrn und seiner Vaterstadt zu besitzen; in  den Kriegsjahren am 
Anfang unseres Jahrhunderts durfte ein Frege als alleiniger 
Bürge fü r die rechtzeitige Abwickelung der auferlegten Kriegs­
kosten Sachsens eintreten, wodurch schwere Schädigung des 
Landes durch Kontribution u. a. verhütet wurden und wozu 
wohl etwas mehr Vertrauen und Ansehen gehört, als durch 
„regen Verkehr m it polnischen Juden" erworben werden kann;
3. befindet sich im  amtlichen Reichstagsbericht vom 19. d. keinerlei 
Bemerkung über „S e h r wahr! links", wie in  den Referaten 
mehrerer Tagesblätter nach den W orten S ingers zu lesen ist. 
Es ist aber alles von ihm Gesagte unwahr und ließe sich nur 
m it einem K ra ftw ort des ehemaligen hochangesehenen Abgeord­
neten von Denzin bei einer ähnlichen Gelegenheit richtig bezeich­
nen; denn von wahrer Noblesse der Gesinnung, die sich, G ott 
sei Dank, in  allen Ständen noch vorfindet, bet alten Kaufmanns­
fam ilien nicht minder, wie bet hoch und nieder, arm und reich 
hat eben e in -------- S inger keine Ahnung."

Dem Abg. R i c k e r t , der stets über alle Dinge und noch 
viele übrige zu reden versteht, ist wieder einmal ein arges 
Unheil zugestoßen. E r hatte den Agrariern einen Musterw irth 
in  der Person des freisinnigen Abgeordneten D r. Siemens vor­
geführt, der auf den Morgen 50 Centner Kartoffeln aeerntet 
habe. Herr v. Kröcher erwiderte darauf, das sei eine ganz mäßige 
Ernte und führte Herrn Rickert, als dieser seine landwtith'chast- 
liche Sachkenntniß durch den Zwischenruf „Leichter Boden!" be­
kundete, unter dem schallenden Gelächter des Abgeordnetenhauses 
m it dem Satze ab, daß Herr Rickert nicht zu wissen scheine, daß 
Kartoffeln auf leichtem Boden im  allgemeinen besser wachsen als 
auf schwerem.

Nach den über den a u s w ä r t i g e n  H a n d e l  d e s  
d e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t s  im kaiserlichen Statistischen Amte 
aufgestellten Zahlen hat der Werth der E i n f u h r  im Jahre 
1892 rund 4463 M illionen  gegen 440k M illionen  im Jahre 
1891, also etwa 60 M illionen mehr, der Werth der A u s ­
f u h r  8327 M illionen gegen 3339 also etwa 12 M illionen 
weniger betragen.

Auch der S u l t a n  läßt dem P a p s te  zu dessen Jub iläum  
den Ausdruck seiner freundschaftlichen Gefühle auesprechen und 
als Geschenk eine goldene reich m it B rillanten besetzte Tabatiöre 
überreichen. Der Patriarch Azarian, der hierm it betraut ist, 
w ird auch dem Kardinal Ledochowski, sowie dem Unterstaats­
sekretär des pästltchen Stuhles Mocenni hohe Auszeichnungen von 
dem S u lta n  überbringen.

D ie r u m ä n i s c h e  R e g i e r u n g  hat bet der ö st e r- 
r e t c h i s c h  - u n g a r i s c h e n  Regierung Schritte behufs 
Wiederaufnahme der Zoll- und HandelSvertrags-Verhandlungen 
unternommen. D ie Verhandlungen werden im Laufe des nächsten 
Monats beginnen.

I n  serbischen Kreisen w ird behauptet die V e r s ö h n u n g  
des Exkönigs M i l a n  m it der von ihm geschiedenen Königin 
N a  1 a l t e  sei erfolgt m it Rücksicht auf die im August nächsten 
Jahres erfolgende Gcoßjährigkeit des Königs Alexander. Durch 
die Versöhnung soll die Position Alexanders gefestigt werden. 
Das Königspaar hofft, die Skupschtina werde ihm gestatten, 
wieder Aufenthalt in  Serbien zu nehmen. W ie verlautet, ist 
die Harmonie zwischen M ila n  und Natalte völlig wieder her­
gestellt und sind Schritte gethan, die kirchliche Zustimmung zu 
erlangen. M an spricht sogar davon, daß das Exkönigspaar 
bereits am 9. Februar zu kurzem Besuche in  Belgrad einzu­
treffen gedenkt.

Der neugewählte P r ä s i d e n t  der Vereinigten Staaten 
von Amerika, E l e v e  l a n d ,  soll sich in  einem In te rv iew  ge­
äußert haben, er hoffe auf die Annahme des Gesetzentwurfs, 
wodurch die Sherm an-B ill bezüglich des Ankaufs von Stlbermetall 
aufgehoben werde. A uf die Frage des Interviewers, ob der 
Mac - K inley - T a r if  abgeschafft werden würde, habe Cleveland 
erwidert, „e r möchte doch wissen, ob man ihm denn zu einem 
anderen Zwecke die Macht anvertraut habe".

Deutscher Reichstag.
28. Sitzung vom 23. Januar 1893.

Eingegangen: Novelle zum Postdampfergesetz.
Vor E in tr itt in die Tagesordnung spricht Abg. S  i n g e r (Soz.) sein 

Bedauern darüber aus, daß dem Abg. Dr. v. Frege es „Gewohnheit und 
Erziehung nicht möglich gemacht" habe, die Ausführungen des Redners 
in  dem Tone zu beantworten, in dem diese Ausführungen erfolgt seien.

Auf der Tagesordnung zunächst: Zweite Berathung des Gesetz­
entwurfs, bett. Einführung einer einheitlichen Zeitbestimmung.

Die Kommission (Berichterstatter M ö l l e r  (natlib.)) empfiehlt un­
veränderte Annahme des Entwurfs sowie Annahme einer Resolution 
um baldigste Vorlegung eines Gesetzentwurfs zur Abhilfe der Uebelstände, 
die daraus entstehen, daß mit Einführung der Einheitszeit im Osten und 
Westen vielfach erhebliche Verschiebungen gegenüber den auf Ortszeit be­
rechneten Zeitbestimmungen des Arbeiterschutzgesetzes hervortreten.

Nach kürzerer Debatte w ird der Gesetzentwurf im Einzelnen gegen 
die Stimmen der Mehrheit des Centrums angenommen, die Resolution 
w ird abgelehnt.

Es erfolgt erste Berathung der Novelle zum Wuchergesetz.
Abg. D r. G i e s e  ldeutsckkons.) begrüßt die Vorlage als Erfüllung 

einer alten Forderung der konservativen Partei. Das bisherige Gesetz 
habe viel Gutes gewirkt, aber der Wucher habe vielfach andere Formen 
angenommen. Der vom Gesetzentwurf vorgeschlagene Weg zu seiner Be- 
kämpfung sei der richtige. N ur hätten seine Freunde noch einige Wünsche. 
Der Waarenwucher müsse, auch wenn er im einzelnen Falle vorkomme, 
ebenso strafbar sein, wie der Kreditwucher; auch müßte dem Bewucherten 
in  Gestalt einer im Erkenntniß zuerkannten Buße eine Entschädigung 
zugesichert werden, anstatt ihn auf den Weg der Civilklage zu verweisen. 
Endlich sollten M itte l und Wege gefunden werden, um der schlimmsten 
A rt von Mucker, wo der Wucherer erst sein Opfer in eine künstliche 
Nothlage versetze, um dasselbe dann um so sicherer auszubeuten, wirksam 
entgegenzutreten.

Abg. D r. H o r w i t z  (sreis.) bestreitet, daß der Wucher derart über­
stand genommen habe, um ein neues Gesetz nothwendig zu machen. Das 
Gesetz werde große Hemmnisse im Geschäftsverkehr zur Folge haben, die 
Hauptschuldigen werde man damit doch nicht treffen.

Staatssekretär H a n a u e r  erwidert, die hervorgetretenen Klagen 
über den Wucher hätten nicht unberücksichtigt bleiben können. Wenn 
man den Wucher nicht ganz beseitigen könne, so sei dies kein Grund, die 
Hände in den Sckooß zu legen. Eine Beschränkung des legitimen Ge­
schäfts werde durch die Fassung des Entwurfs ausgeschlossen.

Abg. F rhr. v. B u o l  (Centrum) erklärt, daß seine Freunde der V or­
lage zustimmten.

Weiterberathung: Dienstag. Außerdem: Begründung der Revision 
in bürgerlichen Rechtsstteitigkeiten; Verrath militärischer Geheimnisse; j 
Wahlprüfungen.

Deutsches Reich.
Berlin, 23. Januar 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute Nachmittag 2 
Uhr nach dem Anhalter Bahnhöfe um daselbst den König von 
Sachsen zu begrüßen und denselben in das königliche Schloß zu 
geleiten. Um 3 ^  Uhr wohnten die Majestäten m it den hier 
anwesenden Fürstlichkeiten einer der Prinzessin B ra u t zu Ehren 
veranstalteten Retterquadrille in  der Kaserne des 1. Garde- 
Dragoner-Regiments bei. Abends 7 */, Uhr fand bei den 
Majestäten eine Galatafel statt, zu der über 300 Einladungen 
ergangen waren.

—  Se. Majestät der Kaiser hat die W ahl des Rechts- 
anwalts Kirschner-Breslau zum zweiten Bürgermeister von B e rlin  
bestätigt.

—  Der „V o ff. Z tg ."  w ird  aus Kopenhagen gemeldet: 
„D e r König von Dänemark ist beim deutschen Gesandten vor- 
gefahren, und habe erklärt, die Reise nach B e rlin  unterbleibe 
nur wegen des schlechten Wetters und der Eisverhältniffe."

—  Der Großfürst-Thronfo lger von Rußland w ird am 24. 
d. M . abends 9 */, Uhr in  B e rlin  zu den Vermählungsfeierlich. 
leiten eintreffen und in  der russischen Botschaft Wohnung nehmen.

—  Nach der Hofansage werden am Fackeltanz anläßlich der 
Hochzeit der Prinzessin Margarete am 25. Januar folgende elf 
Staatsminister und der M inister des königlichen Hauses thetl- 
nehmen, und zwar m it weißen Wachsfackeln paarweise je nach 
dem A lter ihres Patents, so daß die jüngsten vorangehen, näm­
lich Bosse, Thielen, v. Heyden, v. Kaltenborn-Stachau, D r. M i­
guel, Freiherr v Berlepsch, D r. v. Schelling, v. Wedel, D r. 
v. Achenbach, Dclbrück, der Vizepräsident des Staatsm inisteriums 
G ra f zu Eulenburg. Unter den oben angeführten M inistern be­
finden sich zwei inaktive Staatsminister, die Herren v. Achenbach 
und Delbrück, während der Reichskanzler G ra f C apriv i, welcher 
als M inister des Auswärtigen preußischer Staatsminister ist, 
fehlt. Bekanntlich hat auch Fürst Bismarck „aus Gesundheits­
rücksichten" sich stets vom Fackelranz ferngehalten.

—  Der „Dztennik Poznanski" erklärt, die Audienz des 
Abg. v. Koscielski bei S r . Majestät habe vor dem Erlaß der 
Schwalbe'schen Verfügung stattgefunden.

—̂  Einer der ältesten Aerzte B erlins , der Geheime SanitätS- 
rath D r. Otto Reich, feiert heute, am 23. Januar, sein 
60 jähriges Doktorjubiläum. D ie B erliner medizinische Gesell­
schaft hat ihrem Mitgliede durch eine Deputation ihre Glück­
wünsche überbringen lassen.

—  D ie auf heute Abend anberaumt gewesene Sitzung der 
Militärkommission des Reichstages ist wegen der Galatafel bei 
Hofe auf morgen verschoben worden.

- -  Dem Herrenhause ist ein Gesetzentwurf betreffend die 
Ruhegehaltsklaffen fü r Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen 
zugegangen.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags hat beim M arine- 
etat 535 000 Mark von den Mehrkosten der Indienststellung und 
15 000 Mark von den Kosten zur Instandhaltung und Repara­
tu r der im  Dienst befindlichen Schiffe u. s. w. gestrichen.

—  I n  der Steuerreformkommisfion des Abgeordnetenhauses 
wurde am Montag § 16 des Kommunalsteuergesetzes (Allgemeine 
Bestimmungen über die Erhebung direkter Gemeindesteuern) m it 
einer redaktionellen Aenderung angenommen und Z 17 (die auf 
besonderem Rechtstitel berufenden Befreiungen einzelner Grund­
stücke) einer Subkommtsfion überwiesen.

—  Die konservative, die freikonservative und die national- 
liberale Fraktion des Reichstags haben am Freitag und Sonn­
abend Abend Sitzungen abgehalter, worin über den Weg zu einer 
Verständigung über die M ilitä rvorlage berathen worden ist. Ueber 
die Beschlüsse, welche gefaßt wurden, verlautet noch nichts.

—  Wie das „S tu ttg . Tagebl." meldet, hat der Zollbeamte 
Pahl in  Kamerun, welcher auf einer Dienstreise von Bakotts 
überfallen worden war, diesen ein glänzendes Gefecht geliefert.

Liegnitz, 23. November. Am Sonntag Abend 6 Uhr sprach 
im Etablissement Wahlstatt in  einer zahlreich besuchten Wähler­
versammlung der antisemitische Kandidat Rechtsanwalt Hertwig 
unter großem Beifall.

H annover, 23. Januar. I n  dem hier verhandelten Welsen- 
Prozesse wurden heute von 65 Angeklagten 16 verurtheilt, davon 
drei wegen Vergehens gegen das VereinSgesetz zu 30 und 12 zu 
20 M ark, von diesen acht und ein weiterer Angeklagter außer­
dem wegen Uebertretung des Vereinsgesetzes zu 15 Mark. D ie 
Verurtheilten tragen die auf sie entfallenden Kosten verhättniß- 
mäßig. D ie übrigen Kosten trägt die Staatskasse. D ie Klubs 
„Etntracht"-Linden und „Junghannover"-Hannover wurden ge­
schloffen.

München. 23. Januar P rinz Ferdinand von Koburg ist 
heute Nacht 1^/, Uhr aus W ien hier eingetroffen und im Hotel 
„Bayrischer H o f" abgestiegen._________________________________

Ausland.
Wien, 22. Januar. Nach einer M itthe ilung des „V a te r­

land" ist der christlich-soziale Reichsrathsabgeordnete D r. Lucger 
schwer erkrankt.

Wien, 23. Januar. I m  Redoutensaale der Hofburg fand 
gestern Abend ein Hosball statt, welcher einen glänzenden Ver­
lauf nahm. Der Kaiser erschien um 9 Uhr, die Königin von 
Württemberg am A rm  führend. Ih m  folgten der König von 
Württemberg m it der Erzherzogin M a ria  Theresia. Das B ra u t­
paar eröffnete den Tanz, während der Kaiser und der König 
von Württemberg Cercle hielten.

Budapest, 22. Januar abends. Hiesigen B lä tte rn  zufolge 
soll der serbische Regent BelimarkovitS in  der Nacht tobsüchtig 
geworden sein und konnte nur m it schwerer Mühe unschädlich 
gemacht werden. BelimarkovitS w ird in  eine Irrenansta lt ge­
bracht werden.

R om , 23. Januar. Der des Diebstahls von 2 */, M illionen 
L ire beschuldigte flüchtige D irektor der „Banca N apo li" 
Cuciniello ist gestern Abend hier verhaftet worden. Derselbe 
trug ein Priestergewand. —  Abends explodirten zwei Petarden, 
d ie ' eine vor dem Hotel d'Angleterre, die Fensterscheiben und 
Möbel eines Zimmers zerstörend. Personen find nicht verletzt. 
D ie Petarden enthielten Sprengpulver. Der Besitzer des Hotel 
d'Angleterre, welcher auf der S än  Claudio-Straße ein Haus hat, 
glaubt, es habe sich um einen Racheakt gehandelt.

Madrid, 23. Januar. A rm ijo  versicherte dem englischen 
Botschafter, Spanien werde ein Geschwader nach Tanger nur 
dann entsenden, wenn französische und englische Panzerschiffe dort 

' erschienen.

Madrid, 23. Januar. D er frühere Ministerpräsident 
Lanovas del Castillo ist von einem Unwohlsein befallen und 
w ird dem Bankett, welches morgen im  königl. Schlöffe stattfindet, 
nicht beiwohnen.

Madrid, 23. Januar. Der Dichter Z o rrilla  y M o ra l ist 
schwer erkrankt; man befürchtet einen ernsten Ausgang der 
Krankheit.

Paris, 22. Januar. Das „J o u rn a l offiziell" veröffentlicht 
ein Dekret, durch welches die Zustimmung zu dem am 16. De­
zember 1892 zwischen Frankreich, Deutschland und Belgien ge­
troffenen Abkommen über den Austausch der Postpackete m it 
Werthangabe ertheilt w ird.

Brüssel, 23. Januar. D ie Pölzet durchsuchte vergeblich 
die sämmtlichen hiesigen Hotels nach Arton.

Petersburg, 23. Januar. Der Großfürst - Thronfolger 
Nikolaus hat heute M ittag  die Reise nach B e rlin  angetreten.

Athen, 22. Januar. Dem Vernehmen nach w ird  der K ron­
prinz demnächst zum Dtvifionsgeneral ernannt werden.

Washington, 23. Januar. Das Repräsentantenhaus be­
rieth den Gesetzentwurf betreffend die Einwanderung. Etn Amen- 
dement, wonach die europäischen Herkünfte einer Quarantäne 
unterliegen sollen, w ird verworfen.

Arovinzialnachrichten.
C ulm , 20. Januar. (Weiheakt). Vorgestern abends fand in dem 

großen Saale des Kaiser Wilhelm-Sckützenhauses die feierliche Enthüllung 
des Kaiserbildes statt. A uf Einladung des Vorstandes der Schützengilde 
hatten sich das Offizierkorps des Jägerbataillons und viele Beamte auS 
der Stadt eingefunden. Bald nach 8 Uhr nahmen die Schützengilde m it 
ihrer Fahne und die Ehrengäste im Saale Aufstellung, wo nun nach 
dem Vortrag einer Festkomposition durch die Jägerkapelle Herr Pfarrer 
Zimmermann die Weiherede hielt.

C u lm , 22. Januar. (Vereinsgründung). E in  Bienenzuchtverein 
wurde gestern in Brosowo gegründet. Der neue Verein ist der sechste 
dieser A rt im Kreise. — Am Donnerstag fand in unserer Stadt die 
Gründung eines Vereins für Geflügelfreunde statt. Derselbe zählt schon 
18 Mitglieder. Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk.

Vliesen, 21. Januar. (Vorschußverein). I n  der heute abgehaltenen 
Generalversammlung des hiesigen Vorschußvereins wurde einstimmig eine 
Abänderung des Statuts beschlossen. Bon nun ab beträgt das G ut­
haben der Mitglieder nicht 300, sondern 500 Mk., welches theilweise 
oder mit einem Male eingezahlt werden kann. Der Verein hofft durch 
diese Erhöhung des Guthabens so viel eigenes Geld zu erhalten, daß er 
nickt mehr bei fremden Banken discontiren darf, wodurch sich der Rein­
gewinn erhöhen dürfte.

S trasburg , 22. Januar. (Eine erhebende Feier) fand heute in  der 
Kirche zu Szczuka statt, nämlich die Einsegnung der 60 jährigen Ehe der 
Paul und M aria  Kaminski'schen Eheleute aus Jgliczysna. Feierlich 
unter Glockengeläute und Orgelklang wurden die ehrwürdigen Alten m 
die Kirche geführt und nahmen auf schön geschmückten Sesseln vor dem 
A lta r Platz. Während des Hochamtes empfingen sie das Abendmahl, 
und nach herzlicher Ansprache des Pfarrers Folleher erneuten sie den 
vor 60 Jahren geschlossenen Ehebund durch Jneinanderlegen der Hände. 
Die Eheleute sind noch verhältnißmäßig rüstig.

Neumark, 22. Januar. (Verschiedenes). Die Bürgerressource feierte 
gestern ihr drittes Wintervergnügen. — Im  Belauf Kaczek wurde gestern 
ein Treibjagen abgehalten, bei dem 50 Hasen erlegt wurden. — Zur 
Feier des Geburtstages des Kaiser- wird im Landshut'scken Saale ein 
Festessen stattfinden. Die freiwillige Feuerwehr wird diesen Tag durch 
gemüthliches Beisammensein im Hotel du Nord feiern; ein Fackelzug 
durch die Stadt soll die Feier beschließen. Der Kriegerverein begeht die 
Geburtstagsfeier durch einen gemeinsamen Kirchgang und eine Fest­
versammlung im Schwarzen Adler.

Lautenburg, 22. Januar. (Treibjagd). Bei der im Schutzbezirk 
Brinsk in der königl. Oberförsters Ruda in voriger Woche abgehaltenen 
Treibjagd wurden 57 Hasen zur Strecke gebracht.

Riesenburg, 20. Januar. (Blutvergiftung). Am Donnerstag V or­
mittag starb in Berlin der hier in weiten Kreisen bekannte und sehr 
hochgeschätzte Herr v. Rochlitz aus Seeburg in noch sehr jugendlichem 
Alter. Vor kurzer Zeit beging er die Unvorsichtigkeit, nach der Jagd 
das Gewehr nickt zu entladen und dieses geladen auf den Wagen zu 
nehmen, wo es sich durch Erschütterung entlud. Der Schuß drang Herrn 
v. Rochlitz in den Arm, auch wurde ihm ein Finger weggeschossen. Zur 
besseren Behandlung begab sich Herr R. nach Berlin, wo er leider gestern 
an Blutvergiftung starb; denn einige Schrotkörner waren bis in den 
Oberarm gedrungen, hatten einige Handschuhfetzen mitgerissen, wurden 
des starken Gesckwulstes wegen nicht entdeckt und führten die B lu tver­
giftung herbei.

Graudenz, 27. Januar. (Jnnungsjubiläum). Die hiesige Schmiede- 
und Stellmacher-Innung feiert anfangs M a i das Fest ihres zweihundert- 
jährigen Bestehens; die Jnnungslade aus dem Jahre 1693 ist noch vor­
handen. Zu dem Feste sollen hiesige und auswärtige Innungen einge­
laden werden.

Landeck (Weftpr.), 19. Januar. (Bürgermeisterwahl). Zum Bürger­
meister unserer Stadt ist Herr Fritz Noack aus Berlin gewählt worden.

Aus dem Kreise Stuym, 22. Januar. (Daß der Steinkauz), unsere 
kleinste Eule, ein gefährlicher Feind unserer Tauben ist, dürfte noch nickt 
allgemein bekannt sein. Thatsache ist, daß der Steinkauz besonders im 
W inter, in welcher Zeit sich ihm nicht immer hinreichende Nahrung 
bietet, die Taubenschläge besucht und Tauben mordet. I n  Posilge sind 
schon mehrere dieser gefährlichen Taubenmörder geschossen worden.

Dirschau, 20. Januar. (Die Antisemiten) haben im Wahlkreise 
Dirsckau-Pr. Stargard bereits für die Elsatzwahl zum Reichstage den 
Ingenieur Paasch aufgestellt. Die von Provinzialblättern gebrachte M it ­
theilung, daß die soziale (antisemitische) Partei von dieser Kandidatur 
Abstand genommen und für den Kandidaten der Polen, Herrn von 
Kalkstein-Klonowken eintreten w ill, weil dieser auf Befragen erklärt haben 
sollte, in der polnischen Frakuon für das antisemitische Programm ein­
treten zu wollen, ist unbegründet. Schon in nächster Zeit soll mit der 
Agitation für den antisemitischen Kandidaten begonnen werden. Zur 
Vorgeschickte dieser Kandidatur ist erwähnenswerth, daß die Anregung 
zur Aufstellung des Antisemiten nicht von der Partei selbst, sondern von 
Eingesessenen des Stargarder und Berenter Kreise- ausgegangen ist. 
Eine Anzahl von polnischen Agitatoren soll den Antisemiten zur Ver­
fügung stehen. Im  Wahlkreise Dirschau-Berent-Pr. Stargard wurden 
1890 von 19 500 giltigen Stimmen 13 000 für den polnischen Kandidaten 
abgegeben. (E. Z.)

Dirschau, 23. Januar. (Selbstmord). Gestern spät abends erschoß 
sich eine gut gekleidete, ca. 23 Jahre alte männliche Person auf der 
Straße in der Nähe des Betriebsgartens. Der Fremde hatte sich an 
einen Baum gelehnt und so den verhängnißvollen Schuß in die Herz­
gegend abgefeuert. Seine Personalien sind bis jetzt noch nickt ermittelt.

Danzig, 20. Januar. (Baugewerksschule). Vor einiger Zeit hatte 
der Bezirksvorstand westpreußischer Bauinnungen auf Antrag der Bau­
innung Danzig bei dem Herrn Overpräsidenten um Gründung einer 
Baugewerksschule in Danzig petitionirt. Hierauf ist nunmehr dem 
Bezirksvorstände der Bescheid zugegangen, daß diese Petition dem Minister 
für Handel und Gewerbe befürwortend vorgelegt worden. Letzterer hat 
indeß anheimgegeben, wegen Gewährung eines angemessenen Zuschusses 
zu den Verwaltungskosten der Schule seiner Zeit beim hiesigen Magistrat 
das Geeignete zu veranlassen.

Clbing, 21. Januar. (Prangenauer Raubmord). Vor dem hiesigen 
Schwurgericht begann gestern die Verhandlung wegen des Prangenauer 
Raubmordes. Auf der Anklagebank befinden sich Arbeiter Karl August 
Collin und die Arbeiterin Rosalie Schnack, denen versuchter und vollendeter 
M ord und Raub zum V orw urf gemacht wird, ferner die Wittwe Elisabeth 
Penski, geb. Weiß, und das Schulkind Anna Hein wegen Hehlerei. Aus 
dem bisher über die That Bekanntgewordenen stellen w ir nach der „E lb . 
Zeitung" folgendes zusammen: Von der Landstraße, welche von Bröske 
nach Prangenau führt, etwa 150 bis 200 Schritte entfernt, liegt einige 
100 Meter von dem Dorfe Prangenau auf freiem Felde die Besitzung, 
auf welcher bis im Sommer 1892 die unverehelichten Geschwister Anna 
Fast, etwa 55 Jahre, und Helene, etwa 57 Jahre alt, zusammen mit 
ihrem seit Jahren gelähmten, etwa 71 Jahre alten Vetter Hermann Fast 
lebten. Am 4. August 1692, morgens um 6 Uhr, wurde die Anna Fast



erschlagen, im Blute schwimmend, in  der Sommerstube aufgefunden, die 
Helene Fast und der alte Fast waren schwer verletzt und lagen bewußtlos, 
aber noch lebend in  der kleinen Stube. Ein großer Theil Betten und 
Wäsche war verschwunden. Der linke Flügel des Fensters an der Eck- 
stube war eingeschlagen, in der Stube und auf dem Fensterkopfe waren B lu t­
spuren sichtbar. Es wurde festgestellt, daß viele Sachen geraubt, aber 
ein Kleiderspind unberührt geblieben, in welchem ganz unten, tief versteckt, 
zwei Beutel m it 310 und 290 Mk. in Gold und 20 Mk. in S ilber vor­
gefunden wurden. I n  einer aufgezogenen Tischschublade lagen zwei leere 
Portemonnaies. Nachdem man den Verletzten die Wunden verbunden, 
kam der alte Vetter so weit zur Besinnung, daß er den Namen Collin 
angeben konnte. Es wurde sehr bald ermittelt, daß Collin am 30. J u li 
bei den Fafts gewesen ist, um Arbeit zu suchen. M an ermittelte bald, 
daß eine ganze Verbrecherbande an dem Raubmorde theilgenommen habe. 
Die Personalien der Verbrecher sind folgende: Der Arbeiter Karl August 
Collin, geboren am 15. November 1860, ist bereits zehnmal vorbestraft, 
darunter mit einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus, und aus dem M ilitä r-  
stande «usgestoßen. Die Arbeiterin Rosalie Schnack, geboren am 2. De­
zember 1871 zu Köslin, ist ebenfalls vorbestraft, während das Schulkind 
Anna Hein aus Pangritz-Kolonie, geboren am 26. Januar 1879, schon 
früher eine Strafe von drei Tagen Gefängniß erlitten hat. Im  J u li 
hatte Collin in  Fürstenau gearbeitet, wo er einen sogenannten „Hobuch" 
— ein kleines Beil, welches keine platte sondern eine runde Haube hat — 
entwendete. A ls er den „Hobuch" einigen anderen Arbeitern zeigte, soll 
er geäußert haben, daß dieser gut wäre, jemand todt zu schlagen. Die 
Angeklagten lebten zusammen und zogen gemeinschaftlich umher. Der 
Raubmord war schon einige Tage vor der That verabredet. Collin hatte 
sich den „Hobuch", der an der einen Stelle nicht scharf war, von der 
Penski schleifen lasten. Am 3. August vor Sonnenuntergang begaben 
sich Collin, die Schnack, die Penski'schen Eheleute und die Hein nach der 
Besitzung der Fafts und haben bald darauf die That vollbracht. Collin 
stieg zuerst durch ein von ihm eingeschlagenes Fenster, wo ihm die Anna 
Fast entgegen trat. E r gab ihr einige Hiebe m it dem Beil. Die Anna 
Fast soll sich daraus gegen den E indringling gewehrt haben. Dann stieg 
die Scknack durchs Fenster und half mit, die Anna Fast zu beseitigen. 
A ls Helene Fast hinzukam, wurde sie ebenfalls bearbeitet. Anna Fast, 
die verstarb, hatte an der linken Seite des Kopfes sieben Wunden. Die 
Helene Fast konnte sich bis auf ihr Bett schleppen, wo sie bewußtlos zu­
sammensank. Sie hatte einen Messerstich in  der Schulter und fünf Ver­
letzungen am Kopfe. Sie ist wieder hergestellt. Der im Gefängniß ver­
storbene Penski hat seinerzeit gestanden, mit Collin zusammen den Raub­
mord vereinbart und bei dessen Ausführung wohl dabei gewesen zu sein, 
aber nicht mitgewirkt, sondern nur beim Fortschaffen der Sachen geholfen 
zu haben. I n  zweitägiger Verhandlung wurde die Mordprozeßsache zu 
Ende geführt. Das Schwurgericht verurtheilte, wie schon gemeldet, den 
Arbeiter Collin und die Schnack wegen Raubmordes, begangen an den 
Geschwistern Fast-Prangenau, zum Tode. Die beiden der Beihilfe Ange­
klagten erhielten 1 Jahr bezw. 6 Monate Gefängniß.

Mehrungen, 20. Januar. (Geschenk). Dem hiesigen Kriegervereine 
ist vom Kaiser eine Fahne zum Geschenke gemacht worden.

Posen, 20. Januar. (Saatenmarkt). Der diesjährige Frühlings- 
Saatenmarkt wird hier am 21. Februar stattfinden.

K ö s lin , 22. Januar. (Wildschweine). Einen außergewöhnlich 
glücklichen Fang machte am Donnerstag Herr Förster Ulrich in  Lantow, 
Kreis Schlawe. A ls derselbe in  den Wald fuhr, um das W ild zu 
füttern, fand er in der Nähe des Saufanges ein verendetes Wildschwein, 
welches krankgeschossen gewesen war. Groß aber war seine Überraschung, 
als er im Saufang selbst nicht weniger als sieben gefangene W ild ­
schweine vorfand, darunter einen Keiler von 245 Pfund und zwei Bachen 
von 186 und 138 Pfund. Die übrigen Thiere hatten ein Gewicht von 
60 bis 80 Pfund. Dem glücklichen Jäger bringt der Fang eine Prämie 
von 160 M ark (20 M ark fü r das Thier).___________________________

Lokalnachrichtrn.
Thorn, 24. Januar 1893.

— (P ostd iens t am K a i s e r s g e b u r t s t a g ) .  Am 27. d. M ts., 
dem Geburtstage S r. Majestät des deutschen Kaisers, sind die Postschalter 
von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags und von 7 Uhr abends 
ab geschlossen. Die Bestellung der Postsendungen findet im wesentlichen 
in der beschränkten Weise wie an Sonntagen statt.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Gerichtsvollzieher Sakolowsky bei dem 
Amtsgerichte in  Graudenz ist in  gleicher Amtseigenschaft an das Amts­
gericht in Thorn versetzt worden.

— (Eh renze i chen  f ü r  t r e u e  A r b e i t e r ) .  Seitens verschiedener 
industrieller Etablissements ist, wie die „Schles. Z tg." schreibt, in A n­
regung gebracht worden, Schritte einzuleiten, daß solchen Arbeitern, welche 
lange Zeit, etwa 25 Jahre, an einer und derselben Arbeitsstelle im 
Dienste gestanden und sich während dieser Zeit gut geführt haben, eine 
Anerkennung des Staates zutheil werde, vielleicht in Form einer Medaille 
oder eineS Diploms. Es wird daraus hingewiesen, daß treue Arbeiter 
in einer derartigen Auszeichnung eine wohlverdiente Belohnung und 
Anerkennung ihrer langjährigen redlichen Dienste erblicken würden und 
daß eine solche Form der Anerkennung auch geeignet sein dürfte, eine 
wohlthätige Rückwirkung auf das Verhalten anderer Arbeiter auszuüben. 
Bisher ist nur bekannt, daß die freie und Hansestadt Lübeck Belohnun­
gen der erwähnten A rt in Gestalt einer Arbeiter-Verdienstmedaille 
gewährt.

— (F e r i en ) .  Die Ferien der höheren Lehranstalten der Provinz 
Westpreußen für das Jahr 1893) sind seitens des königl. Provinzial- 
Schulkollegiums wie folgt festgesetzt worden: An den Gymnasien, zu 
Ostern: Schluß des Unterrichts 25. März, Wiederbeginn desselben 
11. A pril. Zu Pfingsten: Schluß 19. M ai, Wiederbeginn 25 M ai. Im  
Sommer: Schluß I . J u l i ,  Wiederbeginn 1. August. Im  Herbst: Schluß 
30. September, Wiederbeginn 17. Oktober. Zu Weihnachten: Schluß 
23. Dezember, Wiederbeginn 9. Januar 1894.

— ( S a n i t ä t s k o l o n n e ) .  I n  der ersten diesjährigen Versammlung 
bei Nikolai wurde den fast i ollzählig erschienenen Mitgliedern durch den V or­
stand kameradschaftlicher Gruß entboten und ihnen die Schreiben des Central- 
komitees der Vereine vom Rothen Kreuz und des Vorstandes des deutschen 
Kriegerbundes mitgetheilt, aus denen mit Genugthuung zu entnehmen, 
daß durch einen stetigen Zuwachs an Mitgliedern und durch B il­
dung neuer Sanitätskolonnen nicht nur die humanen Zwecke der Ver­
eine vom Rothen Kreuze zur Pflege im Felde verwundeter und ertränkter 
Krieger für den Kriegsfall gesichert sind, sondern daß deren segensreiche 
Thätigkeit bei Bekämpfung der Choleraseuche, der Unfälle in Wassers- 
Und Feuersgefahr, schöne Erfolge zu verzeichnen hat. Den hohen Protek­
toren des Vereins, Ih ren  Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin, 
wurden von den Anwesenden unter dem Gelöbniß, mit Fleiß und Eifer 
jederzeit die Pflicht zu erfüllen, ein feierliches Hoch dargebracht. — Am 
Sonntag den 5. Februar w ird unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe ein 
neuer Unterrichtskursus im Sanitätsdienste beginnen, zu welchem sich 
einige neue Mitglieder zur Theilnahme gemeldet haben. Der B e itritt 
weiterer Kameraden, namentlich Bauhandwerker, ist dringend erwünscht. 
I n  Kürze werden von Seiten der hiesigen Sanitätskolonne einige 
statistische Angaben über Ausdehnung und Bestand der Sanitätsvereine 
Und -Kolonnen Deutschlands gegeben werden.

— ( I n  n u n g s  V e r s a m m lu n g ) .  Nachdem gestern Nachmittag 
4 Uhr aus der Herberge der vereinigten Innungen der Vorstand der 
Schlosser-, Uhr-, Spor-, Büchsen-, Windenmacker und Feilenhauer- 
Jnnung eine Berathung abgehalten hatte, begann um 6 Uhr das 
^eujahrsquartal der Inn ung . Zu Gesellen wurden drei Lehrlinge nach 
bestandener Prüfung gesprochen und vier Lehrlinge neu eingeschrieben;

........ ........................ .....

die Junggesellen wie die vier Lehrlinge gehören der Schlosserei an. Der 
Prüfungsmeister hatte den Antrag gestellt, daß künftighin die ausgekern­
ten jungen Leute, bevor sie das Gesellenstück fertigen, eine Zeichnung 
und Beschreibung desselben dem Jnnungsvorstande einzureichen haben, 
damit ersichtlich sei, ob der P rüfling mit Erfolg die Fortbildungsschule 
besucht habe. Die Meister beschlossen dem Antrage gemäß. Dem Kasten­
führer wurde für das Jahr 1891/92 Entlastung ertheilt. Der Ober­
meister regte die Frage an, ob es nicht an der Zeit sei, für alle Schlosser- 
Innungen eine Fachschule zu errichten, dergleichen exiftiren schon für 
Drechsler, Tischler, M aler rc. I n  Vorschlag wurde die Einrichtung der 
Fachschule in der Stadt Roßwein im Königreich Täcksen gebracht, weitere 
Entschlüsse wurden vorbehalten. Nachdem die Geschäfte erledigt waren, 
fand eine gemeinsame Abendtafel statt.

— ( S c h l i t t e n d r e i r a d ) .  E in  hiesiger Malermeister hat nach 
seiner Idee durch den Schlossermeister Herrn Lehmann an seinem Dreirad 
eine eigenthümliche Aenderung für Fahrten im W inter anbringen lassen. 
S ta tt des vorderen kleinen Lenkrades ist ein schmaler 0,03 Meter breiter 
und 0,30 Meter langer Stahlschlitten angebracht, der das Fahren im 
W inter erleichtert und der Steuerung präzise folgt. Gestern Nachmittag 
wurden m it dieser Neuerung in  der Friedrichstraße der Wilhelmsstadt 
mehrere Probefahrten ausgeführt, die befriedigten. Doch soll das Schlitten­
fahrrad noch weiter verbessert werden.

— (P fe rd eb es tand ) .  Bei der am 13. d. M . erfolgten Pferde- 
aufnahme wurden für Thorn 511 Pferde ermittelt, darunter 105 Osfiziers- 
pferde.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein brauner gefütterter Glaceehandsckuh in 
der Fischereivorftadt, eine Pappschachtel, enthaltend einen Bilderständer 
und einen Haarpfeil in  der Droschke Nr. 40, eine Mütze in der Gerechten­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,12 Meter ü b e r  Nul l .

(*) Podgorz, 23. Januar. (Liedertafel. Kaisers Geburtstag). Das 
zweite Wintervergnügen hat 147,10 M ark eingebracht. Die Ausgaben 
betrugen 90 Mark, so daß ein Ueberschuß von 57,10 Mark erzielt worden 
ist, der zum größten Theile dem Fahnenfond überwiesen werden wird, 
der außerdem noch durch Geldgeschenke der Vereinsmitglieder Herrn 
Schmul und Wysocki einen Zuschuß von 10 und 20 M ark erhält. 
— Kaisers Geburtstag w ird in diesem Jahre hier nicht blos in  den 
Schulen, sondern auch in verschiedenen Lokalen festlich begangen werden. 
I m  Hotel zum „Kronprinzen" werden die 7. und 8., im Schmul'schen 
Gasthause die 2. und 9. Kompagnie des 21. Infanterieregiments den 
Tag feiern. Im  Heyder'schen Restaurant w ird um 3 Uhr ein Festessen 
zu Ehren S r. Majestät des Kaisers veranstaltet, wozu ein Theil der 
Bürgerschaft durch Rundschreiben eingeladen worden ist. I m  Bartel- 
schen Restaurant w ird sich die „Liedertafel" zu einer Feier vereinigen, 
und Herr Heimann ladet Tanzlustige auf diesen Tag in seinen „neu- 
renovirten" Saal, ein. Also Abwechselung in  Hülle und Fülle._______

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Wi e der Kreisphyfikus in Halle a. S . mel- 

det, sind in der Irrenanstalt zu Nietleben vom 22. d. M itte r­
nacht bis heute Mitternacht 12 Erkrankungen und 4 Todesfälle 
an Cholera vorgekommen. I m  ganzen find 84  Personen an 
Cholera erkrankt und 30 Personen gestorben. - -  Nach der 
„S aale-Z tg ." wird von medizinischen Sachverständigen demnächst 
Pros. Pettenkofer aus München in Nietleben erwartet.

( S t a r k e r  S c h n e e f a l l )  herrscht seit vorvergangener 
Nacht in ganz Süddeutschland. D ie Züge verkehren in Baden, 
Hessen und der P falz m it mehrstündiger Verspätung. Vom  
Schwarzwald meldet man heftiges Schneegestöber, der Schnee 
liegt daselbst meterhoch.

( E i n e  d e r  f o l g e n s c h w e r  st e n F e u e r s b r ü n s t e ) ,  die 
seit Jahren Berlin  betroffen, wüthet, wie eine Berliner Lokal­
korrespondenz von gestern Abend meldet, seit drei Stunden in der 
Elsasserstraße 37, Ecke der Novalisstraße. D ie Hydranten sind 
eingefroren, was die Löscharbeiten theilweise ungeheuer erschwert. 
D as Feuer gewinnt fortwährend an Ausdehnung. Alle ver­
fügbaren Feuerwehrmannschasten Berlins sind auf dem Platze. 
Ein brennendes Tuchlager erschwert durch kolossale Rauchent­
wickelung jeden Angriff. (B isher liegen anderweitige Meldungen 
über die Feuersbrunst nicht vor, so daß die Richtigkeit der Nach. 
richt zweifelhaft erscheint.)______________________________________

Neueste Nachrichten.
P a r i - ,  23. Januar. D ie  „Agence Havas" bringt eine 

Meldung au« Kairo, nach welcher S u lta n  Abdul Hamid den 
Khedive auf dem Drahtwege beglückwünscht und demselben die 
Uebersendung eines aus 6 Pferden bestehenden Ehrengeschenks 
angekündigt hätte.

Telegramme.
H a m b u r g ,  24. Januar. Gestern haben neuerdings 

Versammlungen von I4VVV Arbeitslosen stattgefunden, 
welche den sofortigen Beginn öffentlicher Staatsbauten 
forderten.

K o p e n h a g e n ,  24. Januar. Nachträglich wird be­
kannt, der König von Dänemark hätte gegen den hiesigen 
deutschen Gesandten geäußert, derselbe möge ihm eine passir- 
bare Reiseroute zeigen, dann würde er sofort nach B erlin  
kommen.

K a i r o ,  24. Januar. (Reuter-Meldung). Trotz der 
allgemeinen Erleichterung, welche der Bekanntmachung deS 
Abkommens zwischen dem Khedive und dem englischen Ge- 
sandten Lord Cromer folgte, herrscht jetzt Besorgniß über 
die weitere Entwickelung der Lage. D as Benehmen des 
Khedive, welcher öffentliche Kundgebungen der Bevölkerung 
unterstützt, sowie sein prahlerisches Auftreten in der Moschee 
nnd in der Oper steigert die Aufregung unter den niederen 
Klassen und das ängstliche Gefühl unter den Europäern. 
Die englischen Beamten betrachten ihre Stellung als 
erschüttert und den Fortschritt der Reformen als gefährdet. 
Mehrere der englischen Offiziere halten eine Verstärkung der 
englischen Okkupationstruppen für wahrscheinlich.

L o n d o n ,  24. Januar. W ie amtlich mitgetheilt wird, 
beschloß die Regierung, eine geringe Vermehrung der eng­
lischen Garnison in Egypten eintreten zu lassen. Der B e­

schluß sei infolge der jüngsten Vorkommnisse, wodurch die 
öffentliche Sicherheit bedroht werde, gefaßt worden.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k t  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, Vy . 
Preußische 4 V Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 */« . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V , 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreickische Kreditaktien . . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e iz e n  ge lb e r :  A p ril-M a i . .
M a i - J u n i ....................................
loko in  N ew york ..........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
Januar ....................................
A p ril-M a i ...............................
M a i - J u n i ....................................

R ü b ö l :  J a n u a r ...............................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s : ..........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er Jan.-Febr..............................
70er A p r i l - M a i ..........................

24. Jan. 23. Jan .

2 0 7 -9 5 2 0 8 -3 5
207—60 2 0 8 -0 5
10 0 -3 0 100—30
1 0 7 -5 0 107—40
6 6 -5 0 6 6 -6 0
6 4 -1 0 6 4 -2 0
9 7 -2 0 97—20

1 8 5 -9 0 18 5 -1 0
17 3 -6 0 1 7 4 -
16 8 -6 5 16 6 -6 5
157-25 15 7 -2 0
15 8 -5 0 15 8 -7 0
8 0 -V . 8 0 - V .

1 3 5 - 1 3 5 -
1 3 6 -5 0 13 6 -2 0
13 3 -5 0 1 3 6 -7 0
1 3 9 -2 0 1 3 9 -5 0
4 9 -6 0 4 9 -6 0
4 9 -6 0 4 9 -6 0

5 2 -1 0 5 2 -
3 2 -5 0 3 2 -5 0
3 2 -2 0 3 1 -7 0
3 3 -2 9 3 2 -7 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt.

Berlin , 23. Januar. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 4448 Rinder, 10 292 Schweine, 1395 Kälber und 9342 Hammel. 
— Der Rindermarkt verlief bei dem etwas reichlich ausgefallenen A u f­
trieb langsam zu weichenden Preisen und wird nicht geräumt. 1. brachte 
5 4 -5 8 , 2. 4 6 -5 2 , 3. 3 8 -4 4 , 4. 3 2 -3 5  Mk. pro 100 Pfund Fleisch, 
gewicht. Der 1. und 2. Q ua litä t gehörten etwa 1400 Stück an. — I n  
Schweinen nur langsamer Handel; Export war nur mäßig. Die Preise 
gingen gegen vorigen Montag um ca. 2 Mk. zurück, doch blieb kein 
Ueberstand. 1. 5 6 -5 7 , ausgesuchte Posten darüber; 2. 5 4 -5 5 , 3. 50 
bis 53 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — I n  Kälbern ruhiges 
Geschäft. 1. 60—63, ausgesuchte Waare darüber; 2. 52—58, 3. 35—48 
Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. — I n  Hammeln hatte das verhältniß- 
mäßig starke Angebot ein mattes Geschäft zur Folge; die vorwöckent- 
lichen Preise wurden nicht ganz erzielt und der M arkt nicht geräumt. 
1. 39—42, beste Lämmer bis 44, 2. 34—38 Pfennig pro Pfund Fleisch­
gewicht. ____________

K ö n i g s b e r g ,  23.Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 55 000 Lt. Gekündigt 10000 Lt. Loko 
kontingentirt 50,00 Mk., nickt kontingentirt 30,50 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Januar 1892.

W e t t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e iz e n  unverändert, 130-131 Pfd. bunt 140-141 M ., 132 bis 
134 Pfd. hell 143-144 M ., 135-136 Pfd. hell 145 bis 
146 M .

R o g g e n  unverändert, 121— 122 Pfd. 119— 120 M ., 123— 125 Pfd. 121 biS 
123 M .

G erste matt, Brauwaare 130— 135 M ., feinste Sorten theurer. 
E r b se n  Futterwaare 114— 117 M .
H a f e r  inländischer 131— 133 M .__________________________________

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 24. Januar.

B e n e n n u n g
niedr.

P r
höchster
e i s . B e n e n n u n g

niedr.I
P r

höchster
e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 12 50 13 00 Eßbutter. . „ 1 60 1 80
Gerste. . . „ 13 50 14 00 Eier . . . Schock 6 40 — —
H a fe r. . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . — — — —
Stroh(Richt-) „ 4 50 — — Aale . . . 1 K ilo 1 20 1 40
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . „ — 90 — —
Erbsen . . „ 12 50 13 00 Ste inbutten. „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 1 70 Schleie . . „ — 60 1 00
Weizenmehl. „ 7 60 15 20 Hechte. . . „ — 90 — —
Roggenmehl. „ 6 00 10 40 Karauschen . „ — 90 — —
B rot . . . 2V ,K l. — — — 50 Barsche . . „ — 80 — —
Rindfleisch Zander . . „ 1 20 — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 — — — Karpfen . . „ 1 20 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . " 1 00

90
1
1

20
00

M ilc h . . . 
Petroleum .

1 Liter 10
20

— 12
22

Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir itu s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 70 — — „  (denat.) „ — — — 40

Der Wochenwarkt hatte geringe Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische sowie alle Landprodukte waren mittelmäßig vertreten. Der Ver­
kehr war rege.

Die Preise stellten sich fü r folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 25—30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
20—40 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 Ps. pro Kopf, Weißkohl 10 
biS 20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 P f. pro Kops, Grünkohl 10 Pf. 
pro 4 Stauden, Petersilie 30—40 Pf. pro Pack, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10 Pf. pro Knolle, Porrey 40 
bis 50 Pf. pro Mandel, Wrucken 50—70 Pf. pro Mandel, Rettig 10 
Pf. pro 5 Rüben, Merrettig 20—40 Pf. pro Stange, Aepfel gute 
Waare 30 Pf., geringere 25 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,50 Mk. 
pro Stück, Enten 4,00 Mk. pro Paar, Gänse 6,00—7,00 Mk. pro 
Stück, Tauben 80—90 Pf. pro Paar, Puten 5,00 Mk. pro Stück, 
Hasen 2,70 Mk. pro Stück.

S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 54 M inuten.
____________ S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 32 M inuten.__________

Bei BeamtenV Schneider, Schuhmacher, überhaupt bei allen 
sitzenden Berufsarten stellen sich gern infolge mangelnder Bewegung 
Störungen in den Verdauungsorganen, Hämorrhoidalbeschwerden ein, bei 
welchen sich, wie Tausende amtlich beglaubigte Danksckreiben beweisen, die 
echten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 
rothem Grunde vorzüglich bewährt haben (erhältlich nur in Schachteln ä 
1 Mk. in den Apotheken). — Die Bestandtheile der echten Apotheker Richard 
Brandt'schen Schweizerpillen sind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Mosckus- 
garbe, Aloe, Absynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver­
geben werden:

Die Lieferung von eichenen und kiefernen 
Kant- und Schnitthölzern zur Unterhaltung 
des Holzbelages der Eisenbahnbrücke über 
die Weichsel bei Thorn.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in  unserem Bureau einge­
h e n , auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 1 Mk. von uns bezogen werden.

Verkaufstermin den 17. Februar 1893 
^m ittag s  11 Uhr. Zuschlagsfrift drei 
lochen.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt 

__________ Thorn.___________
möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

AiW" H eu t«  R llttvvo l» : "W U

Frische Flaki
bei A lb e r t  L v s r iro v u li i ,

Fischerstraße 5.
1 frdl. möbl. Zim. billig z. v. Elisabethstr. 7, I I I .

Eine kleine Hofwohnung, 
ein kleiner Laden

nach der Gerstenstr. ist vom 1./4. zu verm.
8vIIi»«r, Gerechtestraße.

O  gut möbl. Zim., m it auch ohne Burschen- 
"  gelaß, zu verm. Gerstenstr. 16, 1 Treppe. 
/t tu t  möbl. Zimmer, m it auch ohne Be- 
^  köstigung, zu verm. Mellinstr. 88.

Ulanen- und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Z im ­
mern, letztere m it Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.
_______________Daviä 8i!ar6U8 l.eivm.
M . Wohn, m. Burschengel, sof.z.v. Bachestr.15.
HLaderstr. 7, 3 Tr., sind fünf Zimmer n. 
^  Zub., im ganzen od. getheilt, z. verm.

Cin möbl. Border-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14 I I  Tr.

Ein nlöbl. Borderzimmer Hn7B°Ä
zu verm. Klrobandstr. 15, 2  Treppen.

kleine Familienwohnungen nebst Z u­
behör zu vermiethen. 
vorobarklt, Fleischermstr., Schillerstr. 9. 

1 Wohnung» 4 Zim., Entree u. Zubehör, 
4  1 Tr. h., billig zu v. Tuchmacherstr. 11. 

ine Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufseher LerZs bewohnte, von 

sof. zu verm. H. öonebarllt, Schillerstr. 9.

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä. 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich
zu vermiethen.____________ IVinkIen.
L iz ro rn b -rg e rs tr .  4 6 .  p t .  rech ts ist zum 
N  1. A p ril 1892 eine Wohnung von 4 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen.

Laden nebst Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 24. älb. feurige!.

M  K m l. - « c h m g
Tuchmacher- und Gerstenstr.-Ecke Nr. 11, I.
/Uerstenstraße 16 eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9.

belebter Straße 
zu vermiethen. Zu 

erfragen in  der Expedition dieser Zeitung. 
E. eins, m. Zimm. z. v. Coppernikusstr. 39, I II^

Miethsverträge
sind zu haben in  der

L. v»«di'»«»lil'schen Buchdruckerei.



Gestern Nachmittag
> »  verschied nach langem, schweren I  

I  Leiden meine liebe Frau, unsere >
»  gute Schwester, Tante und Groß- I  
> tante W
I Ottilie Dombro^ki I

geb.
» im 50. Lebensjahre, was hiermit, I  

W  um stille Theilnahme bittend, tief- > 
W  betrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Gr.-Mocker den 24. Januar 1893. M
Die Beerdigung findet am 26. W  

I  d. Mts. nachmittags 3 Uhr vom »
V Trauerhause Lindenstr. 53 aus statt. I

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 657 bei der Firma HV 
8 « v 1 tv l» e r  folgender Vermerk ein­
getragen :

Die Firma ist durch Erbgang 
und Abkommen auf den Kauf­
mann in Thorn
übergegangen.

Vergl. Nr. 896 des Firmenregisters.
Demnächst ist ebenfalls heute in 

dasselbe Register unter Nr. 896 die 
Firma HV. hier und
als deren Inhaber der Kaufmann 

hierselbst eingetragen.
Thorn den 16. Januar 1893.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Ueber das Vermögen der Kaufmann 
A o 8 v t u k r » n « i 8 l i »  geb.iHv^«»'- 
HViII»n»«^v8lii'schen Eheleute ist 
am 24. Januar 1893 vormittags 11 
Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufm. V iu 8 t» v  
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis 25. Februar 1893.
Anmeldefrist bis zum

4. März 18S3.
Erste Gläubigerversammlung

am 22. Februar 1893
vormittags 10 Uhr 

Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs- 
termin

am 15. März 18S3
vormittags 10 Uhr

daselbst.
Thorn den 24. Januar 1893.

W  V 8 k 1 ,
Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts.___________
Gin« hochtragende, gutmilchendr

steht preisn), zu verkaufen bei
VON

Herzogl. Förster.
Forsthaus Kuchnia bei Ottlotschin.

Standesamt P o d g v r z .
Vom 6. bis 21. Januar 1893 sind gemeldet:

a. a ls  geboren:
1. Besitzer Rudolf Mtzelmann, Tochter.

2. Arbeiter Hermann Braun-Stewken, Sohn.
3. Sergeant Adolf Hermann Gajewski- 
Stewken, Sohn. 4. Maurer Ju lius Mat- 
thei-Stewken, Tochter. 5. Arbeiter Adam 
Warich-Rudak, Sohn. 6. Arbeiter Vincent 
Golaszewski - Stanisl. - Pazalkowo, Sohn. 
7. Bahnarbeiter Eduard Prochnow-Stew- 
ken, Tochter. 8. Besitzer Ernst Thiel-Ru- 
dak, Sohn. 9. Eigenthümer Heinrich 
Kannenberg - Rudak, Sohn. 10. Arbeiter 
Johann Walczak, Sohn. 11. Arbeiter 
Anton Strazick-Rudak, Tochter. 12. Brief­
träger Gustav Zube, Tochter. 13. Bau­
führer Karl Kleinert, Tochter.

d. a ls gestorben:
1. Fritz Josef Lang, 2 Wochen alt. 2. 

Robert Trombetta-Rudak, 3 Jahre 2 Mo­
nate alt. 3. Ernst Leopold Zielke-Stewken, 
2 Monate alt. 4. Wilhelm Wessalowski- 
Rudak, 7 Jahre 9 Monate alt. 5. Hedwig 
Pansegrau, 3 Jahre 10 Monate alt. 6. 
Erna Pansegrau, 2 Jahre 8 Monate alt. 
7. Arbeiterfrau Anna Rinas geb. Rabe- 
Stanisl.-Sluzewo, 47 Jahre alt. 8. Wittwe 
Rosalie Gerlach - Stewten, 66 Jahre alt.
9. Franziska Czajkowska, 9 Monate alt.
10. Eduard Richert, 3 Monate alt. 11. 
Johann Kruzynski, 1 Monat alt. 12. 
Adolf Dallige, 2 Jahre 9 Monate alt. 13. 
M aria Toschka-Rudak, 8 Monate alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Zieglermeister Hermann Otto Krüger- 

Rudak und Pauline Hedrich - Stewken. 2. 
Händler Johannes Polanowski - Stanisl.- 
Pazalkowo und die unverehelichte Helene 
Kröning - Brzoza. 3. Maurer Leonard 
Gomowski und die unverehelichte Josepha 
Menc-Thorn. 4. Lokomotivheizer Richard 
August Christian Borchwardt und Jda 
Emma Bunzel - Bromberg. 5. Schneider 
Johann Wilka-Barloschno und die Wirthin 
Franziska Nagowska-Dorf-Neukirch. 

ll. ehelich sind verbunden: 
Schachtmeister Johann M artin August 

Kleinert und die verwittwete Frau Justine 
Wilhelmine Schmidt geb. Strohschein.

Bekanntmachung.
Für das Quartal 1. Jan u ar bis Ultimo März 1893 haben wir nachstehende Holz­

verkaufstermine anberaumt: ^  .
1) Montag den 30. Januar d. J s .  vormittags 10 Uhr in Barbarken,
2) „ „ 6. Februar „ „ „ „ im Oberkrug zu Pensau,
3) „ „ 27. „ „ „ „ „ in Renczkau,
3) „ „ 13. März „ „ „ ,, in Barbarken.

Zum Verkauf gelangen gegen Baarzahlung in den Belaufen Gntta« und 
Steiuort: sämmtliche Brennholzsortimente aus der Totalität sowie Stubben und Reisig 
I. aus den Schlägen, in den Krlanfen Gllrk und Karburken: sämmtliche Brenn­
holzsortimente in der Totalität und in den Schlägen, sowie ca. 600 km. mittleres und 
geringes Kiefern-Bauholz, Bohlstämme und Stangen I.—III. Klasse im Schlage 50 und 
und Jagen 31, und ca. 40 Stück Eicken-, Nutz- und Schirrholz bis zu 1,08 kw. Inhalt 
in den Jagen 41 und 31, sowie im Olleker Schlage.

Die betreffenden Belaufssörster werden auf Verlangen die Schlage vorzeigen.
T h o r n  den 10. Januar 1893.

_____________Der Magistrat._____________
Holzverkaufs-Bekanntmachung.

Königliche Oberförsterei Schulitz.
Aul M a g  den 3. M r u a r  1893 voll vormittags 9 Uhr ab

sollen in Schulitz im « » « 8 v I» Irv 'sch en  Gasthause folgende Nutz- und Brenn­
hölzer aus den Schutzbezirken:

l. Krassen, Schläge, Jagen 26: 30 Kiefern-Bohlstämme, 60 Stangen 
I — N. Kl., 125 Rm. Kloben, 34 Rm. Rundknüppel; Jagen 12a: 24 Rm. 
Kiefern-Kloben; Totalität: 1 Rm. Aspen-Kloben, 686 Rm. Kiefern-Kloben, 
42 Rm. Spaltknüppel und 38 Rm. Reisig III. K l.;

H. Kabott, Schläge, Jagen 159: 9 Kiefern-Bohlstämme, 141 Rm. 
Kiefern-Kloben; Jagen I03a/b: 45 Stück Kiefern-Bauholz III.— V. Kl., 3 
Bohlstämme, 20 Rm. Kloben; Dnrchforstung: Jagen 79: 12 Stück Kiefern- 
Bauholz IV.—V, Kl., 212 Rm. Kloben, 59 Rm. Spaltknüppel; Totalität: 
72 Rm. Kiefern-Kloben, 16 Rm. Spaltknüppel, 17 Rm. Stubben I. Kl.;

M. Grünsee, Schlag, Jagen 168a: 2 Rm. Aspen-Kloben, 196 Rm. 
Kiefern-Kloben, 71 Rm. Rundknüppel, 8 Rm Stubben I. Kl., 1 Rm. Reiser 
I. Kl., 18 Rm. Reiser II. Kl.; Dnrchforstung: Jagen 139b: 2 Rm. Aspen- 
Kloben, 14 Stück Kiefern-Bauholz IV.—V. Kl., 107 Rm. Kloben, 85 Rm 
Spaltknüppel; Totalität: 8 Stück Kiefern-Bauholz IV— V. Kl., 227 Rm. 
Kloben, 6 Rm. Spaltknüppel, 1 Rm. Reiser I. K l.;

IV. Seebruch. Schläge, Jagen 125: 3 Rm. Aspen-Kloben, 5 Kiefern- 
Bohlstämme, 371 Rm. Kloben, 66 Rm. Rundknüppel; Jagen 96: 50 Stück 
Birken-Nutzenden, 15 Birken-Stangen, 425 Stück Kiefern-Bauholz I I —V. Kl., 
50 Bohlstämme, 70 Stangen I.— III. Kl., 110 Rm. Kloben, 40 Rm. Rund­
knüppel, 28 Rm. Stubben I. Kl.; Jagen 64a: 220 Kiefern-Stangen I.—III. 
Kl., 110 Kloben; Dnrchforstung: Jagen 124d: 4 Stück Kiefern-Bauholz 
IV.— V. Kl., 150 Rm. Kloben, 138 Rm. Spaltknüppel; Totalität: 1 Rm. 
Birken-Kloben, 2 Rm. Birken-Knttppel, 13 Rm. Aspen-Kloben, 1 Stück 
Kiefern-Bauholz IV. Kl., 303 Rm. Kiefern-Kloben, 45 Rm. Spaltknüppel 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet.
S c h u litz  den 23. Januar 1893.

Der Oberförster._________________
Verkaufe von heute ab:

V r a u n s d e r K e r  v i e r ,
hell l l u k e l , L , 7 " '  m M e «  mit P M im s c h lu ß  ä  1 0  U

pro ^1»8«I»V 1« ler -MZ

V .  l i i l l m M j  M l l l .  1 8 i u l l t z M i .
Verdingung.

Die zum Um- und Erweiterungsbau 
auf dem Postgrundstücke zu Thorn im 
weiteren erforderlichen 200 Tausend 
Hintermanerungssteine, 80 cdm ge­
löschter Kalk und 200 vdm Mauer- 
und Pntzsand sollen im Wege des 
öffentlichen Angebots getrennt vergeben 
werden.

Die Anbietungs- und Ausführungs­
bedingungen liegen im Amtszimmer 
des Bauleitenden, Architekten 
in Thorn zur Einsicht aus und können 
daselbst gegen Entrichtung von 1 Mark 
bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufschrift versehen

bis zum 0. Februar 1883 
vormittags ll Uhr 

an den Architekten Thorn,
Postgebäude (Bäckerstraße 22) frankirt 
einzusenden, in dessen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter stattfinden 
wird.

D a n z i g  den 21. Januar 1893.
Der Kaiserliche Oberpostdirektor.

/kiebitze.

Bekanntmachung.
D ie Schörrwalde'er Gemeindejagd

soll von neuem auf drei Jahre und zwar 
für die Zeit vom 1. April 1893 bis Ultimo 
März 1896 meistbietend verpachtet werden.

Ausschließlicb davon bleiben die Besitzun­
gen der Gutsbesitzer klook, Gutsbesitzer 
Sott, Gutsbesitzer Krogowitr.

Hierzu steht Lizitationstermin auf 
Sonnabend den 4. F ebruar 

nachmittags 2 Uhr
im Gasthause des Herrn IVenclt hier an, 
zu welchem Pachtlustige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Veröffentlichung 
der Bedingungen im Termine erfolgen wird. 

Schönwalde den 23. Januar 1893.
D er Gemeindevorstand.

K u x .

Preis Mark 4,3V.
Sehr praktisch!

Große Brennmaterialecharniß!
stsnr ä̂liccc. liwcn.
...........  .. Ksliwcn

empfiehlt zu ünherst billigen P reisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

M arken in und außer dem Hause:
Vio!Vs. !V« >Vi

Rheinwein. . . .  
Moselwein . . . .  
Bordeauxwein . . 
Portwein, w eiß . .

„ roth 
Ungarwein, herb 

,, halbsüß  
süß

L i t e r
0,15
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

M a l l - u M a t t a n s l a l t
von

Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.

Ein fast neuer Reisepelz
mit dunkelblauem Bezug und Schuppen­
besatz ist billig zu verkaufen im Gasthause 
an der Papauer Haltestelle. Kchilling.

Zur Feier des Geburtstages
Seiner Majestät unseres allergnädigsten Kaisers 

und Königs Wilhelm II.
findet

am 27. d. Mts. nachmittags 3 Uhr
einFestessen im Artushos

statt.
r r v l »  0 « 8  6 « ü « e l r s 8  3 , 3 0  L l s r l r .

Zu reckt zahlreicher Theilnahme ladet das unterzeichnete Komitee ergebenst ein. 
Die Liste zur Einzeichnung liegt bis zum 34. >. Mt». abend» bei Herrn Uvyl l i i g  
im A rtu s h o fr  aus.

T h o r n  den 15. Ja n u ar 1693.
Vovtdko, voddsrstoill, voas, Host,

Professor und Stadtverordneten-Vorsteher. Postdirektor. Telegraphendirektor. Dekan.
SllLss, v u a lsm s^ s r , v. S aßen , » L aslvatusr,

Bankdirektor. Kreisdeputirter. Generalmajor und Kommandant. Landgerichtspräsident.
Dr. 8Lv6aok, Look, vr. LokII, Lradmor.
Gymnasialdirektor. Regierungs- und Baurath. Erster Bürgermeister. Landrath.

v r .  I,illäLU, M sodvlskv, kolmLuo, SodvSa,
Sanitätsrath. Erster Staatsanwalt. Ober-Zollinspektor. Justizrath.

SodvartL.

Mozart-Verein.
Nächstes O oneert am  M ittw och den 

2 2 . F e b ru a r . Da ein größeres Werk — 
der Rose Pilgerfahrt von Schumann — 
aufgeführt werden soll, wird um allseitige 
Theilnahme an den Proben gebeten.

D e r  V o r s t a n d .

Bestellungen aus Dekorationen
für den Geburtstag S r. Majestät des Kaisers 
werden angenommen und pünktlich ausge­
führt B o t a n i s c h e r  G a r t e n .

Daselbst reiche Auswahl von b lähenden  
und  B lattp flanzen .Ich wohne jetzt 

K s r « e l » t « 8 t r .  2 0  p » r t .
Ist. Kleemann,

K lavierbauer und S tim m er.
Best. w. a. p. Postk. u. im Laden angen.

7«v« M ark
sind auf sichere Hypothek xn vergeben . 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Säm m tliche
W E H  Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 1

H. L o e lR N tt ,  Böttcherm eister 
im Museum (Keller).

I M "  Kloakeimer stets vorräthig.
150 bis 2 0 0  C en tner bestes

Kuhheu
und 2 hochtragende Kühe

hat zum Verkauf
^ « 8 .  H V l8I»rv*V 8lLl, 

W hgodda p. Thorn.

E d  Klein Grundstück,
MUZM worin seit über 50 Jahren Bäckerei 

wird, bin ich willens, 
unter günstigen Bedingungen 

so fo r t zu verkaufen.
L. M L rqnL rtN , Tuchmacherstr.

">ird eine g rw a n b tr  o-eMMI W irth sc h a ft- r ia  auf
ein feines Gut bei hohem Lohn. Hauptbe­
dingung: Vertrautsein mit feiner Küche. 
Kenntniß der Außenwirtschaft nicht bedingt. 
Näheres durch M i e t h s f r a u  R o 8 v ,  

Heiligegeiststraße 9.1 nebst dazu gehörigen Zimmer
L Î UOr l t  und Keller ist zu vermiethen.

H rritrstra tze  U r. 4 .

Kleine Wohnung zu vermiethen.
k. Mai-quarüt, K räckerrstraße Uv. 2 4 .

1 Wohnung L?
behör in der I. Etage vom l. April zu 
vermiethen.
G r o ß e  u n d  k le in e  W o h n u n g e n »  

1 N e s t a u r a t i o n s l o k a l ,  
L a g e r k e l l c r

zu vermiethen irrv O k S iK S ti'. 18 I I .
(7 >ie von Herrn Hauptmann rimmor be- ^ wohnte 2. E tage "MG ist vom
1.,4. zu vermiethen.

8 S H i i v r ,  Gerechtestraße.
B aderstrahe 6 ist eine

L  Wohnung. ^8
bestehend aus 6 Z.. Mädchenst., Speisekammer 
rc., Ausguß u. Wasserleitung, v. 1. April 93 
zu verm. Zu erfr. das. 1. Et. kk. Koaenfelü.
(L ine W ohnung, bestehend aus 5 Zim., ^ Küche und Zubehör, zu vermiethen.

» « r 'e ls tt ti 'ilt, Sckillerstr. 9.
1 . iin c k  S .  ü l a x v ,

jede bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeisters. 82e26pan8kL, 
Gerechtestraße Nr. 6.

w er g u t rrröbltrte W ohnungenOI zu je 2 geräumigen Stuben, Bur- 
schenstube, event, auch mit Stallun- M gen, unweit der Ulanen- und Pio- 
nierkasernen, hat von sofort zu 

vermiethen M r, Gerichtsvollzieher.
/L ep. gel. P arterrezim m er, eins. möbl., 

1. Februar zu beziehen Schloßstr. 4.
H iiL «  AllttelHVoIriKKLiLL

vom 1. April 1893 zu verm. Zu erfragen 
Hundestraße Nr. 9, 1 Treppe nach vorn.
H  herrschaftliche W ohnungen hat zu ̂ vermiethen Bromb. Borst. Deuter.

Votier,
Superintendent.

Voßovr,
Kreisdeputirter.

schengel., zu v. Gerechteste 2, l l l ,  rechts.

I d l l M  S e r i l i l
T h o r n .

ZllrZkikrdesAllerhöchstellGkljllrts- 
tages S r . Majestät des Kaisers

am 27. Januar findet um 11 Uhr Gottes­
dienst in der neustädtischen evangelischen 
und in der Jakobskirche und um 12 Uhr 
Parade der Garnison am Artillerie-Depot 
statt, zu welcher der Krieger- und der Land­
wehr-Verein Thorn höheren Orts einge­
laden sind.

Antreten der Deputationen zum Gottes­
dienste in Stärke von je 10 Mann um 
10V? Uhr seitens des Krieger-Vereins am 
Vereinslokal und seitens des Landwehr- 
Vereins beim Kameraden Dylewski, Katha- 
rinenstraße.

Antreten zur Abholung der Gewehre und 
der Fahne und Abmarsch zur Parade um 
11 Uhr ebenfalls am Vereinslokal bezw. in 
der Katharinenstraße.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist 
erwünscht.

Der Bezirks-Vorstand.

Ntttiii.
D ie Z e ie r k s  Allerhöchsten Geburts­

tages S r . Majestät des Kaisers
findet für die Mitglieder und deren An­
gehörige

am Sonnabend den 38. b. M1».. 
abend» 8 Uhr

im Saale deS Schützenhauses
statt.

Die Mitglieder haben die Berbands- 
und Vereinsabzeichen anzulegen.

Gäste haben nur unter Vorzeigung der 
vom Vorstände ausgegebenen Einlaßkarten 
Zutritt.

Der Vorstand.
Handwerker-Verein.

Donnerstag den 36. Jannar 
abend» 8V, Uhr 

N E "  bei « le o l r» !  "W U
Mortrag des Gerichtssekretärs Hrn. Mntr:

Der große Kurfürst.
Der Vorstand.

Die Listen zum Stiftungsfeste des 
Handwerker-Vereins am 28. Januar abds. 
8 Uhr liegen bei den Herren Illenrel und 
dlioolai aus.

Der Vorstand.
feotitverein.

Hente Abend 8 Uhr del Nioolsl:
Sitzung.

H A ohnungeu von sofort oder 1. 4. d. I .
in dem früher Uosler'schen Hause, 

Neue Jakobsvorstadt 70, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, schon zu 100 Mark, zu ver­
muthen. Gleichzeitig ist die Vicewirthschast 
zu vergeben.__________________________

Täglicher Kalender.

1893.
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eine Beilage, das IÜodirr» 
Zahn- und Mundwasser, betreffend, woraus 
wir unsere Leser aufmerksam machen, um- 
sornehr, als auf dem letzten medizinischen 
Kongreß in Berlin auf die Wichtigkeit der 
Anwendung des Mundwassers hingewiesen 
wurde.

Druck imd Verlag vo» S. Dombro«rki i» Lhor».


